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Zur Unterbindung der Redefreiheit
in der freien Schweiz.

Grüezi, Herr Schnyder Sie chömed bimeid

usem Tütsche!"

Mm! Mm! nei! us em Aargau!"

Am Stammtisch
Eine Anzahl ehrsamer Bürger

unseres Städtchens sitzt am Stammtisch
beim Abendschoppen. Und was macht
ein ehrsamer Schweizerbürger, wenn
er am Stammtisch sitzt: Er schimpft.
So auch hier. Es wird brav geschump-
fen über die schlechten Zeiten, über
die Regierung, über den Völkerbund
usw. Und über die internationale
Politik kommt man schliesslich auf unser

städtisches Bauamt zu sprechen,
beziehungsweise zu (siehe oben).

Da hat dieses löbliche Amt vor allem
die Strassen nicht zur Zufriedenheit
unserer Bürger renoviert.

«Da ist zum Beispiel die Strasse

vor meinem Hause», ärgert sich Herr
Huber, «die doch eine ganz ansehnliche

Steigung aufweist, und ausge-

Im Herzen von Zürich
mit Attraktionen

Am 1. und 16, jeden Monats Programmwechsel

rechnet die haben sie asphaltiert.
Jedes Pferd gleitet darauf aus, wenn es

die Steigung nehmen muss.»
«Man sollte eben jede Strasse mit

Steigung pflästern, statt asphaltieren,
das müssten die Herren vom Bauamt
wissen.» Das ist die Meinung von
Herrn Meier.

«Und nicht nur diejenigen mit
Steigung», äussert sich nun Herr Müller,
der eben den sechsten Zweier bestellt
hat, «sondern auch diejenigen mit
Gefälle!» Kariko

in vino veritas! Der Setzer.)
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